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ICH WÄHLE, WEIL…ICH WÄHLE, WEIL…

! WENDELIN
HAVERKAMP (61)

...ich sonst ja nicht sagen könnte:
Also, den neuen Oberbürgermeis-
ter – den hab ich jedenfalls nicht
gewählt!

WILLI WICHTIGWILLI WICHTIG

Fast perfektes
Bahnerlebnis
Am späten Abend wollte Willis
Kollege – wie so oft - mit der
Bahn von Köln-Deutz aus
nach Aachen-Rothe Erde fah-
ren, und wider Erwarten
klappte fast alles. Die Rolltrep-
pe zum gefühlte 500 Stufen
entfernten Bahnsteig 8 funkti-
onierte. Der Regionalexpress
Hamm-Aachen rollte gar
pünktlich ein. Das Innere des
Zugs war unerwartet sauber,
die Mitreisenden angenehm
und leise, die Zugschaffnerin
höflich, freundlich, zuvorkom-
mend. Pünktlich in Rothe
Erde angekommen, fuhr der
Aufzug und sogar Taxis warte-
ten auf Fahrgäste. Der Kollege
konnte es nicht fassen: „Ein
bisschen zu viel des Guten“,
brummte er, um gleich darauf
zu feixen: „Aber die Toilette
im Zug war während der ge-
samten Fahrt geschlossen.“
Nur fast perfekt also.

Tschö, wa!

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Dachdecker stürzt
acht Meter in die Tiefe
Aachen/Langerwehe. Schwere
Verletzungen erlitt ein Aache-
ner Dachdecker gestern bei ei-
nem Sturz in der Ortschaft
Wenau. Nach Polizeiangaben
war der 41-Jährige mit Ausbes-
serungsarbeiten auf einem
Hausdach beschäftigt, als sich
ein Dachziegel löste und er
das Gleichgewicht verlor. Der
Mann stürzte aus etwa acht
Metern Höhe auf eine Rasen-
fläche. Ein Rettungshubschrau-
ber brachte ihn in eine Klinik.

Fußgängerübergang
über Seffenter Weg
Aachen. Der neue Fußgänger-
überweg über den Seffenter
Weg in Höhe des Kastanienwe-
ges ist fertig. Wie das Presse-
amt der Stadt mitteilt, wurden
die Markierungsarbeiten vor
wenigen Tagen abgeschlossen,
nachdem die Schilder schon
vor Monaten montiert wur-
den. Der Überweg soll vor al-
lem der Fußgängersicherheit
an der Bushaltestelle dienen.

Zum Abschluss feiert der Öcher Osten
Ein Festwochenende für große und kleine Erfolge. Die Förderung des Ostviertels und von Rothe Erde läuft Ende des Jahres aus.
VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. Als vor zehn Jahren alles
begann, meldeten sich auch die
Skeptiker unüberhörbar zu Wort.
„Das wird nie was mit dem Ost-
viertel und Rothe Erde“, behaup-
teten sie. Sie wurden eines Besse-
ren belehrt. Denn in den zehn
Jahren, in denen beide Viertel
massiv unterstützt und 17 Millio-
nen Euro investiert wurden, hat
sich in den Quartieren vieles posi-
tiv verändert. Den „Stadtteilen mit
besonderem Erneuerungsbedarf“
gab das Land grünes Licht zur För-
derung. Als sich der Bund ein-
schaltete, blieb die Idee der Unter-
stützung vernachlässigter Stadttei-
le bestehen, hieß von da an aber
knackiger „Soziale Stadt NRW“.

300 große und kleine Projekte

Rund 300 große und kleine Pro-
jekte wurden in den zehn Jahren
angepackt und realisiert. „Zuerst
haben wir in Steine investiert“,
sagt Aachens Baudezernentin und
oberste „Ostviertlerin“ Gisela Na-
cken. Sie zählt auf: „Die Hütten-
straße wurde zuerst in Angriff ge-
nommen, dann die Schulhöfe und
die Kindergärten umgestaltet.“

In einem Riesenzelt im
Kennedypark wurden alle Mög-
lichkeiten, die die Quartiere ha-
ben, ausgelotet, Forderungen for-
muliert, sich auf gemeinsame
Nenner verständigt. Unter ande-
rem ist die Umgestaltung des
Kennedyparks eines der großen
Projekte gewesen. Und wenn ein-
mal die Bühne im Park aufgebaut
ist, wird auch die Kultur im Aache-
ner Osten ein neues Zuhause ha-
ben.

„Außergewöhnliche Filme“

Überhaupt Kultur: Vor sieben Jah-
ren begann die Reihe „außerge-
wöhnliche Filme an außerge-
wöhnlichen Orten“, die Kultur-
touristen aus der ganzen Stadt und
der Umgebung in den Aachener
Osten zog. Manche trauten sich
das erste Mal in die etwas verrufe-
nen Viertel. Die Jugendbühne
„ChaOSTheater“ feierte mit ihren
Stücken Triumphe.

„Wir haben viel in die Qualifi-
zierung und Ausbildung von Ju-
gendlichen investiert“, erwähnt

Aachens Baudezernentin Gisela
Nacken, die zuständig für die Er-
neuerung der Stadtteile war. „Viel-
es, nicht alles, ist uns gelungen“,
bemerkt die Beigeordnete so ne-
benbei. Sie meint damit das Ver-
hältnis der multikulturellen Ge-
sellschaften des Ostviertels und
Rothe Erdes. Traditionell driften
beide Stadtteile etwas auseinan-
der. „Aber Aachen-Ost ist eben
eine Daueraufgabe ohne Dauerlö-

sung“, resümiert sie. Von Beginn
an dabei ist Dieter Begaß. Der stell-
vertretende Leiter des städtischen
Fachbereichs Wirtschaftsförde-
rung leitete das Projekt „Stadtteile
mit besonderem Erneuerungsbe-
darf“. Jetzt freut er sich mit Stefa-
nie Grote vom Stadtteilbüro da-
rauf, dass zum Abschluss der För-
derphase ein ganzes Wochenende
lang gefeiert werden darf.

Feier-Abend bei Kappertz

Mit Christian Mourad haben Gise-
la Nacken & Co. einen Profi in
Sachen Veranstaltungsmanage-
ment angeheuert. Denn am Sams-
tag, 22. August, und am Sonntag,
23. August, ist jede Menge los im
Aachener Osten. „Feier-Abend“
heißt es am Samstag ab 19.30 Uhr
im Saalbau Kappertz, „der Event-

Arena von Aachen Ost“ (Stefanie
Grote vom Stadtteilbüro). „Ein
warmherziger Festabend wird den
Rahmen für einen unterhaltsa-
men Rückblick bilden“, verspricht
Christian Mourad. Das Programm
stellt er als kurzweilige und kurze
Abfolge von Infotainment mit
Filmsequenzen, Musik, Gesang,
Tanz, Comedy und Talks vor. Zum
Schluss sind die Anwesenden zur
Party mit der TUF-Band eingela-
den. Einlass ist um 18.30 Uhr, der
Eintritt ist frei.

Am Sonntag wird es ab 13 Uhr
politisch. „Aufbruch statt Ab-
bruch“ ist eine Podiumsdiskussi-
on überschrieben, während der
die OB-Kandidaten und ausge-
wählte Personen aus Politik und
Verwaltung, Jugendliche und Ver-
treter der Lenkungsgruppe Stel-
lung beziehen sollen. Der Rund-

funkjournalist Olly Hahn mode-
riert in den Aachen-Arkaden, Trie-
rer Straße, die muntere Runde. An-
schließend werden in den Aachen-
Arkaden die schönsten Fotos aus
dem Wettbewerb gezeigt, zu dem
das Stadtteilbüro aufruft. Bis zum
15. August können alle Aachener
ihre Abbildung zum Thema Aa-
chen-Ost an das Stadtteilbüro, Bär-
bel Vomland, Reichsweg 19-42,
52068 Aachen, einsenden. Zu ge-
winnen gibt es eine Digitalkame-
ra, Büchergutscheine und eine Ta-
gesreise für zwei Personen nach
Paris. In der Jury, die die Sieger
ermittelt, sitzt übrigens als Profi
unser Fotograf Harald Krömer.
Kurt Oprée arbeitet derzeit an ei-
nem Gemälde, das den Aachener
Osten aus der Perspektive des
Parkhauses der Aachen-Arkaden
zeigt. Es soll versteigert werden.

ZWEI FRAGEN ANZWEI FRAGEN AN

Sind für Aachener Osten weiter da
! DIETER BEGAß

Städtischer Pro-
jektleiter
Aachen-Ost

Das Stadtteilbüro wird bald ge-

schlossen. Warum?
Begaß: Die Förderung läuft
schließlich Ende des Jahres aus.
Drei Vollzeitstellen lassen sich
da leider nicht mehr halten.

Werden die Bürger des Ostvier-
tels jetzt sich selbst überlassen?

Begaß: Natürlich nicht. Im Haus

für Integration und Identität am
Reichsweg 19-42, ehemals
Rhein-Nadel, sind ständig Kräfte
des Jugendamtes, des Fachbe-
reichs Kultur und der Sozialver-
waltung. Die Stadtverwaltung ist
also für die Bürger im Aachener
Osten selbstverständlich weiter
da. (dd)

„Sie war die Seele der Aachener Grünen“
Waltraud Hoven starb mit 91 Jahren. Umweltschützerin, Pazifistin, Ordensträgerin – und unverbiegbar.
Aachen. Sie ist so friedlich von
dieser Welt gegangen, wie sie in
ihr gelebt hat: Im Alter von 91
Jahren starb Waltraud Hoven,
Umweltschützerin der ersten
Stunde, Gründungsmitglied der
Aachener Grünen, Bio-Landwir-
tin, überzeugte Pazifistin. Eine au-
ßergewöhnliche Frau, eine faszi-
nierende Persönlichkeit, die erst
vor wenigen Monaten in Düssel-
dorf mit dem Verdienstorden des
Landes Nordrhein-Westfalen aus-
gezeichnet wurde. Am Donners-
tag, 13. August, um 11.30 Uhr
wird sie von der Bergkirche Korne-
limünster aus von ihrer großen
Familie – sie hatte fünf Kinder –

und ihren vielen Weggefährten
zur letzten Ruhe gebettet.

Besonders ihre politischen Mit-
streiter, die zum Teil seit Jahrzehn-
ten mit ihr zusammen waren, füh-
len sich verwaist. „Sie war die See-
le der Grünen“, sagt Parteige-
schäftsführer Jochen Luczak, „sie
hat viele von uns überzeugt und
sich auch bei politisch Andersden-
kenden großen Respekt erwor-
ben.“ Die Partei sei ihr „zutiefst
dankbar“ für die lange Begleitung
und Unterstützung, „vorstellen
kann sich noch niemand, dass es
nun ohne sie weitergehen soll“.

Dabei sah sich Waltraud Hoven,
die es nach dem Krieg aus Thürin-

gen nach Kornelimünster ver-
schlagen hatte, bereits als Grüne,
bevor es die Grünen überhaupt
gab. Mit einer Weitsichtigkeit, die
im Nachhinein frappiert, setzte sie
die Themen Natur, Umwelt, Klima
auf ihre persönliche Agenda, die
Bewahrung der Schöpfung war ihr
ein Herzensanliegen. Von vielen
bespöttelt – anfangs, später nicht
mehr – widmete sie sich dem Bio-
Landbau: Noch mit 57 Jahren er-
öffnete sie ihren eigenen Hofla-
den und widmete sich noch im
Alter ihrer Gemüsegärtnerei.

1975 gründete sie aus Angst vor
der Kernkraft die erste Aachener
Umweltschutzgruppe, vier Jahre

später war sie Mitgründerin der
örtlichen Grünen. Sprecher Tho-
mas Griese: „Ihr Pioniergeist, ihr
vorausschauender Blick haben
uns immer beeindruckt. Der öko-
logische Landbau ist heute eine
florierende Branche, die Furcht
vor Atomkraftwerken ist berech-
tigter denn je.“

Waltraud Hoven, bis zuletzt ak-
tiv bei den Grünen, war auch das
Gewissen der Partei und hielt mit
Mahnungen nicht hinter dem
Berg, wenn sie es für nötig hielt,
etwa in Sachen Militäreinsätze.
Griese: „Sie ließ sich nie verbie-
gen, und Floskeln waren ihre Sa-
che nicht.“ (ast)

Grün war ihre Welt : Waltraud Ho-
ven ist mit 91 Jahren gestorben.

Foto: Harald Krömer

Bilder an Hauswänden findet man in der Hüttenstraße in Rothe Erde. Sie sind ein Ergebnis der „Sozialen Stadt NRW“. Fotos: Harald Krömer

„Blick zurück nach vorn“: Mit diesem Plakat werben Dieter Begaß, Gisela
Nacken, Stefanie Grote, Grafiker Jörg Carabin und Christian Mourad (v.l.)
für das ultimative Ost-Fest . Unternehmer aus den Vierteln haben ihre
Unterstützung zugesichert .


